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Ein wun
2z In einer der letzten Nummern der

„Schweizer-Schule" lasen wir einen, ich
möchte sagen, erschreckenden Artikel über
Onanie, Willensbildung sei ein gutes Mit-
tel gegen dieses Laster. Leider sind heut-
zutage, im Zeitalter dieser Sünde, die Ge-
legenheiten zur Willensschwächung zahlrei-
cher geworden, und eine dieser Gelegenhei-
ten ist daS „Schlecken" der Kinder und
vieler Erwachsener. Ein treffendes Beispiel:
Saß ich da vor einiger Zeit in einem sog.
„Kaffeestübli". Es mögen so 10 Minuten
gewesen sein. Nebenan war ein Zucker-
warenladen. Während diesen 10-15 Mi-
nuten zählte ich ungefähr 20 Kinder, die
in den Laden gelaufen, um da etwas zu
kramen. Und als ich nachher meines Weges
gehe, da sehe ich Kinder: das eine lutscht
an einer zuckernen Kirsche, dort der Knabe
hält stolz, eben wie die Großen, eine süße

Zigarre zwischen den Zähnen und weiß
manierlich damit zu hantieren, weiter vor-
nen teilen Mädchen die Schokolade und
beim Vorbeigehen stecken zwei Knaben ihre
gekauften Sachen schnell in die Taschen usw.

Was macht das aus? Kinder haben
Süßes gern. Gewiß, mein Freund, aber

Kimmelserscheinungen im Septemöer.
<vr. I. Brun.)

1. Sonne und Fixsterne. Am 23. Sept.
morgens 9 U. 10 Min. vollzieht sich mit dem Ein-
tritt der Sonne in den Acquator der astronomische
Jahreszeitwechsel vom Sommer zum Herbst. Die
Sonne steht dann im Sternbild der Jungfrau. Der
herbstliche Sternenhimmel wird besonders durch den

im Süden aufgehenden Fomahand im südlichen
Fisch, durch das Dreigestirn des Adlers nördlich
vom Schützen und den Pegasus, ein großes Trapez
östlich vom Adler charakterisiert.

2. Planeten. Merkur ist Abendstern und
am 19. in großer, östlicher Elongation. Ebenso
erreicht Venus am 14. ihren größten östlichen Ab-
stand von der Sonne mit 47°. Mars bewegt sich

rechtläusiz im Sternbild des Schützen, erhellt also
den südwestlichen Abcndhimmel, während Jupiter
und Saturn vom Venus überholt werden und nur
noch kurze Zeit nach Sonnenuntergang fichtbar
bleiben.

Mond. Am 2l. früh 3 Uhr tritt der Neu»
mond im absteigenden Knoten ein. Die daraus
resultierende Sonnenfinsternis ist aber bei uns nicht
sichtbar, weil die Sonne bei uns um diese Zeit
noch uicht aufgegangen ist.

er Punkt.
die Sache hat eine ernstere Seite. Ein alter
Pfarrer sagte einmal, daß Kinder, die viel
schlecken, in späteren Jahren in Zexto sehr
gefährdet seien, ja wenn nicht gar unter-
gehen. Und er begründet dies mit dem
Hinweis, daß das Schlecken den Willen un-
gemein schwäche. Er wird in seiner langen
Praxis dies wohl zur Genüge gesehen ha-
ben. Hören wir auf solche Stimmen!

Was ist zu tun? Zu tun neben der
moralischen Einwirkung auf die Kinder?

Da verbietet der Erziehungsrat das
Rauchen, das Mitnehmen von Waffen!
Ganz recht! Aber was schadet wohl mehr
unter den Kindern: das Mittragen von sog.
„Feuerfröschen", oder das Schlecken? Könnte
nun nicht auch ein behördliches Verbot an
alle „Zuckerführenden" gerichtet werden,
Schulkindern Schleckwaren zu verabfolgen?
Was meint man? Würde es etwas nützen?
Gewiß; wenn damit auch dem Uebel nicht
abgeholfen, so würde es doch etwas einge-
schränkt! Vielleicht ist ein Leser der „Schwei-
zer-Schule" so freundlich, und zeigt uns
den Weg, auf dem wir der Schlecksucht der
Kinder sicher beikommen und die Schleckerei
gründlich abstellen können.

Schulnachrichten.
Luzern. Donnerstag, den 10. Aug. 1922,

hielt der Kantonalverband luzernischer
Lehrpersonen an beruflichen Fortbil»
dungs-undFachschulen eine Reorganisations-Ver-
sammlung ab. In seinem sympathischen Eröfsnungs-
woit konstatierte der Präsident, Hr. Lehrer Fr.
Wüest, Luzern, daß das Verständnis für das Fort-
bildungsschulwesen im Kt. Luzern sich in erfreulicher
Weise gesteigert hat. Auf dem Boden der Fiei-
Willigkeit sind in unserm Kanton 18 gewerbliche
Schulen entstanden, mit 107 Lehrpersonen und 1286
Zöglingen. Das kantonale Lehrlingsgefetz soll auf
Grund des zu erwartenden eidgenössischen Gesetzes
revidiert werden. Zu wünschen sei dann, daß der
Kanton dieses Schulwesen an die Hand nehme. Hr.
Hosmann, eidg. Experte für gewerbl. Bildungswesen,
Bern, verlas hierauf sein kurzes Referat über die
Ausbildung der Gewerbelehrer im Nebenamte. Der
Volksschullehrer eignet sich vermöge seiner Bildung
auch zum Gewerbeschullehrer; was ihm abgeht, das
ist die spezielle Fachbildung. Fachmann und Er»
zieher sollten in einer Person verbunden fein. Durch
8- bis 14tâgige Jnstruktionskurse, die jährlich statt-
finden und in denen je 1 bis 2 Fâcher gelehrt werden
sollten, ließen sich am zweckmäßigsten Gewerbelehrer
heranbilden. Gewerbeseminare, wie man sie in
München und Charlottenburg in Verbindung mit
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